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Bewusstsein intelligent leben

Puer Aeternus: Männer, die nie erwachsen werden
Reife Beziehung: Geben und Nehmen in der Partnerschaft
Wahre Verantwortung: Von der Unbewusstheit ins Erwachen

Ich bin 
erwachsen!   
Oder?   
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Wir leben in einer Kindergesellschaft: Wir sind
süchtig nach Zuwendung, oft wenig bewusst
über die eigenen Handlungsmotivationen und
unterdrücken unsere lebendigen Impulse ent-
weder brutal oder lassen, wenn jemand unsere
Knöpfe drückt, einfach die Sau raus – oft ge-
waltsam und mit zerstörerischen Folgen. Wäre
es nicht so, sähe die Welt anders aus. Doch was
heißt eigentlich Erwachsensein? Für mich be-
deutet Erwachsensein ein Ent-wachsensein von
den Konditionierungen der Vergangenheit. Es
bedeutet die Freiheit, mich als der auszudrü-
cken, der ich in meinem tiefsten Kern bin – un-
beeindruckt von einschränkenden Gefühlen
und neurotischen Gedanken. Letztens stand
ich im Supermarkt an der Kasse, vor mir sechs
andere Kunden, hinter mir ein 40-jähriger
Mann mit einer einzigen Saftpackung. „Gehen
Sie doch nach vorne mit ihrem Saft“, schlug ich
ihm vor. „Nein danke“, antwortete er, „ich will
keinen Krieg“. Dieser Ausspruch zeigt beispiel-
haft, wie ein Mensch in seiner Konditionierung
gefangen ist: Schon im Voraus baut der Ver-
stand ein Horrorszenario auf, das eine fürs ei-
gene Wohlgefühl förderliche Handlung un-
möglich macht. Einer der wichtigsten Aspekte
des Erwachsenseins ist für mich darum die Be-
wusstheit, dass die Welt mir ein Spiegel ist, der
mich ständig auf meine Strukturen hinweist. Im
Grunde kann ich nichts über andere sagen,
denn ich sehe immer nur meine Bewertung,
die meiner individuellen Konditionierung ent-
spricht. Der Erwachsene weiß das und ist fähig,
die Verantwortung für die eigenen Gefühle zu
übernehmen. Er schaut nicht nach außen, son-
dern fragt sich immer wieder: Was macht eine
bestimmte Situation mit mir, welche Gefühle
löst sie in mir aus. Er kämpft nicht mehr gegen
die Realität an, sondern nutzt sie als Impulsge-
ber für das eigene innere Wachstum. Seine
Wut auf andere beispielsweise erkennt er als
Projektion der eigenen unerlösten Gefühle, die
es noch zu integrieren gilt. Er kann Einsamkeit
aushalten, ist offen für Kritik, besitzt die Fähig-
keit, sich zu entschuldigen und mitzufühlen
und kann sich abgrenzen, ohne um sich zu
schlagen. Er hat sein kindliches Zu-kurz-Ge-
kommensein integriert und kann geben, ohne
dass das Gefühl entsteht: Ja, und wo bleibe
jetzt ich? Erwachsensein heißt Lieben.

Jörg Engelsing

Rubriken

4-5 Global News 
6-7 Zu Gast in Berlin

23, 35 Selbstdarstellungen
41 Homöopathie: Gruß aus der Hölle

Ausgebrannt? – die Suche nach Liebe
für Leistung von Werner Baumeister

42-43 Lesen & Hören – Buch- und 
CD-Tipps von Shermin Arif

44 Astrologische Betrachtungen für
Juli – von Mona Riegger

45-50 Programm
51-58 Forum
59-61 Termine

62 Regelmäßige Termine
62-63 Wer macht was
64-65 Vermischtes

64 Impressum
66 Adressen

Inhalt
5 Zeitansage: 

Toll sein – von Ronald Engert

8 Puer Aeternus
Von Männern, die niemals erwachsen werden – 
von David Rotter

11 Wahre Verantwortung
Von der Unbewusstheit ins Erwachen durch radikale Über-
prüfung der eigenen Überzeugungen – von Karin Gerlach

14 Meditation ohne Ziel
Warum sitzen, wenn’s nichts bringt? – ein Interview mit
Karim von Monika Radha Hickstein 

18 Geben und Nehmen in  Beziehungen
Ein Interview über wache Beziehungen mit Thomas Hübl
von Alexandra Scheper und Sylvia Grunwald

20 Ursachen der Gewalt
Erwachsenwerden als Beitrag zum Frieden –
von Jörg Engelsing

21 Privatisierung des Wassers in Berlin und
Europa
Vom öffentlichen Gut zum Spekulationsobjekt – 
von Ulrike von Wiesenau

24 Hochwasser, Gemeinschaft, Einssein und
Dankbarkeit
Ein Erfahrungsbericht von den Helfereinsätzen in den
Hochwassergebieten – von David Rotter

26 Entgiftung – aber wie?
Wie wir uns am einfachsten von  Umwelt- und
 Stoff wechselgiften befreien – von Dr. Marieluise Römer

28 Promenadenmischung oder Krone der
 Schöpfung?
Was ist der Mensch? – fragt nach Wahrnehmungen
 anderer Schwingungsebenen Geta Bussinger

31 Filmtipp: „The Fairy Trail“
Naturgeistern auf der Spur

32 Übergriff und achtsame Kompetenz
Erwachte spirituelle Lehrer tauschen sich offen und
menschlich vor Publikum aus – von Saajid Zandolini

36 Von der Angst zum Vertrauen ins Leben
Wie wir uns  gegenseitig unterstützen können, um ins
 Vertrauen zu kommen – von Barbara Stützel

38 Das Recht auf Freiheit: Quo vadis, Türkei?
Ein Park wird zum Symbol gegen die Staatsmacht – 
von Shermin Arif

40 Walking-in-your-shoes
Gehen heißt Verstehen – von Christian Assel

Edito

Neue Weltbilder
Bewusstsein
Spiritualität
Gesundheit
Sexualität
Therapie
Heilung

S.21

S.14

S.28

A
bb

: ©
 K

.-
U

. H
äß

le
r 

- 
Fo

to
lia

.c
om

A
bb

: ©
 f

re
sh

id
ea

 -
 F

ot
ol

ia
.c

om
A

bb
: ©

 p
au

l p
re

sc
ot

t 
- 

Fo
to

lia
.c

om
©

 G
er

d 
W

ol
f 

- 
Fo

to
lia

.c
om

Titelbild: © diosmirnov - Fotolia.com

_SEIN_No215_7_13_S3-44_SEIN Themen  24.06.13  13:47  Seite 3



w
w

w
.

k
o

n
t

e
x

t
-

t
v

.
d

e

Noam Chomsky ist Linguist und
wurde mit seiner Theorie eines dem
Menschen angeborenen Sprachwissens
weltbekannt. Seit dem Vietnam-Krieg
ist er als Aktivist gegen die kriegeri-
sche US-Außenpolitik engagiert.  Die
New York Times bezeichnete ihn
einst als den „wichtigsten lebenden
Intellektuellen“. 
Er ist Autor von mehr als hundert
 Büchern, darunter „Manufacturing
Consent“, das die Funktionsweise
moderner Massenmedien unter-
sucht. Chomsky ist offizieller
 Unterstützer von Kontext TV. Auch
mit 85 Jahren gibt er weiter uner-
müdlich Interviews. Wir haben
Chomsky Ende April in seinem Büro
am Massachusetts Institute of
 Technology in Boston besucht und zu
seiner Einschätzung der Eurokrise
 befragt.

David Goeßmann: In Ländern wie
Griechenland, Portugal oder Spanien
wird eine rigorose Sparpolitik durch-
gesetzt. Die deutsche Regierung hat
eine Führungsrolle bei dieser Politik,
die Gehaltskürzungen, Sozialabbau
und Privatisierungen beinhaltet. Wie
ist Ihre Einschätzung dieser Politik
und wie sehen Sie die Zukunft des
Euro?

Noam Chomsky: Die Zukunft der
Euro-Zone sieht ziemlich düster 
aus, wenn Deutschland seine
 Haltung nicht ändert. Deutschland
hat eine Führungsrolle inne bei der
Durchsetzung der Kürzungspolitik in
südlichen Euro-Ländern und Irland.
Das ist schon eine Ironie der
 Geschichte. Nach dem Zweiten
 Weltkrieg hatte Deutschland riesige
Schulden, doch sie wurden erlassen.
Deutschland konnte sich so wirt-

schaftlich wieder erholen. 1953
drohte die Bundesrepublik zu kolla-
bieren. Die Deutschen baten die Eu-
ropäer um Hilfe und erhielten
daraufhin erhebliche Unterstützung,
um sich zu restrukturieren. 
Europa strich letztlich Deutschlands
Schulden. Danach war es Deutschland
erst möglich, aus der Krise herauszu-
wachsen und zu einem industriellen
Zentrum zu werden.

Heute ist Deutschland federführend
dabei, genau diese politischen
 Entscheidungen zu verhindern – in
Ländern, die insbesondere durch
deutsche Banken geschädigt wur den.
Die Probleme im Süden wurzeln
hauptsächlich in einer Bankenkrise.
In Spanien zum Beispiel war der öffent-
liche Haushalt in guter Verfassung.
Dann kam der Kollaps 2007, was im
Prinzip ein Bankenskandal war. 
Dasselbe gilt für Irland. Der Banken-
skandal hat zwei Seiten, die irischen
und spanischen Banken auf der
einen, und die Geldverleiher wie die
deutsche Bank und so weiter auf der
anderen Seite. Es ist im Prinzip eine
Bankenkrise und nicht eine Staats-
und Regierungskrise.

Und die Konsequenzen sind gravie-
rend. Mario Draghi, Präsident der
 Europäischen Zentralbank, sagte in
einem Interview mit dem Wall Street
Journal ganz offen, dass der Sozial-
vertrag tot sei. Das ist     die Folge der
öffentlichen Sparpolitik. Auch auf
rein ökonomischer Ebene ist diese
Kürzungspolitik vollkommen unge-
eignet, die Krise zu überwinden.
Sparen macht alles noch viel schlim-
mer. Die letzten Jahre haben das
 gezeigt. Selbst die Europäische
 Zentralbank und der Internationale
Währungsfonds nehmen nun davon
Abstand.

In den USA sind die Banken und
Konzerne – die wahren Verursacher
der Krise – heute größer und reicher
als jemals zuvor. Sie haben so viel
Geld, dass sie nicht wissen, was sie
damit tun sollen. Sie investieren aber 

nicht. Es gibt nicht genügend Nach-
frage. Und für die Bevölkerung be-
steht das Problem in fehlenden
Arbeitsplätzen. Das Fehlen von Jobs
zerstört eine ganze Generation ein-
schließlich aller Konsequenzen für die
Zukunft. In Europa findet das noch
verheerender statt als in den USA.
Diese Politik ist ein weiteres Indiz für
die Aushöhlung der Demokratie
unter der Herrschaft der neoliberalen
Programme, die schon seit einiger
Zeit in Kraft sind. Die Öffentlichkeit
hat immer weniger zu sagen. Sie
hatte zwar niemals viel zu sagen,
aber heute hat sie noch weniger po-
litische Mitsprache. Das ist in den
USA sehr genau untersucht worden.
70 Prozent der Menschen in den
USA, vor allem im unteren Einkom-
mensbereich, haben keinerlei Einfluss
auf die Politik. Niemand schenkt
ihnen Beachtung. Der Einfluss nimmt
jedoch zu, je mehr man in die oberen
gesellschaftlichen Schichten geht. An
der Spitze schmeißen die Reichen und
Einflussreichen mehr oder weniger den
Laden, wie es Adam Smith vor langer
Zeit beschrieben hat. Das alles ge-
schieht vor unseren Augen. Es sind
keine unumkehrbaren Vorgänge. Es
gibt jede Menge Proteste, die mögli-
cherweise zu sozialen und politischen
Bewegungen werden, die ernsthafte
Veränderungen vorantreiben kön-
nen. Aber es ist noch ein langer Weg,
der vor uns liegt. Deutschland ist
wegen seiner Machtposition im Zen-
trum dieser Entwicklungen.

Das vollständige Interview, mehr

Infos sowie alle weiteren Sendungen

finden Sie unter: www.kontext-tv.de

Deutsche Sparpolitik macht Europa kaputt / 
Schuldenerlass wie nach dem Krieg notwendig

An dieser Stelle lesen Sie in Zukunft
News von Kontext-TV.
Kontext TV ist ein unabhängiges
Nachrichtenmagazin, das 2009 von
David Goeßmann und Fabian
Scheidler gegründet wurde. Im Zen-
trum steht die Berichterstattung über
die sozialen, ökologischen und wirt-
schaftlichen Herausforderungen
 unserer Zeit. Zu Wort kommen Men-
schen, die in den Mainstream-
 Medien selten gehört werden – und
die über den beschränkten Radius
parteipolitischer Debatten hinaus -
blicken. Kontext TV liefert Hinter-
gründe und ermutigt die Zuschauer
zur Einmischung in gesellschaftliche
Auseinandersetzungen.

Kontext TV sendet über das Internet
und ein Netzwerk von nicht-kommer-
ziellen Fernseh- und Radiostationen,
darunter Alex TV Berlin und Okto TV
Wien. Alle Sendungen werden als
"Creative Commons" für nicht-kom-
merzielle Verwertung kostenlos zur
Verfügung gestellt.

Kontext TV verzichtet bewusst auf Ein-
nahmen aus Werbung und Sponso-
ring, um seine Unabhängigkeit zu
wahren. Langfristiges Ziel ist eine Fi-
nanzierung durch die Zuschauer. Wer
Kontext TV unterstützen möchte,
kann das ganz einfach über Spenden
oder eine Fördermitgliedschaft tun.Noam Chomsky

David Goeßmann und Fabian Scheidler

GLOBAL NEWS
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Toll sein

von Ronald Engert

Gib keine Schwäche zu, verbirg alle Mängel,
leugne jegliches Versagen, schaffe es allein –
das ist das Glaubensbekenntnis, dem viele von
uns folgen. Immer wieder versuchen wir, gut
anzukommen. Aber wo? Solange wir versu-
chen, bei anderen gut anzukommen, verstri-
cken wir uns in falsche Geschichten, die nicht
der Wahrheit entsprechen. Wir müssen lernen,
bei uns selbst gut anzukommen. Dies geht nur,
wenn wir uns ehrlich zeigen und die Wahrheit
über uns sagen. Indem wir lernen, anderen die
Wahrheit über uns selbst zu sagen, lernen wir
uns selbst anzunehmen. Viele Menschen schei-
nen mir jedoch immer noch versucht zu sein,
das Bild, das sie anderen gegenüber abgeben,
zu beschönigen. Ein sehr subtiles und auch
 verständliches Motiv dahinter ist der Wunsch,
“toll“ zu sein . Das, was man erlebt und was
man tut, soll toll sein. Man erzählt tolle
 Geschichten, und selbst Probleme werden
 rationalisiert als „Herausforderungen“. Anstatt
von den Ängsten, dem Schmerz, der Unsicher-
heit, der Scham oder dem Scheitern zu spre-
chen, sagt man: „Das ist spannend“ oder
 „interessant“. Die Idee dahinter ist, dass wir
uns mit unseren Denken unsere Realität
 konstruieren. Indem wir die Interpretation und
Bewertung dessen, was passiert, positiv umfor-
mulieren, glauben wir, wir hätten das Problem
beseitigt. Wir haben jedoch nicht das Problem
beseitigt, sondern nur die Wahrnehmung des
Problems. Das Problem selbst wird davon kaum
berührt. Der Versuch, das Problem wegzufor-
mulieren, manifestiert das Problem stattdessen.
Wir müssen ständig Energie investieren, um die
Wahrnehmung des Problems zu verhindern.
Wir versuchen, es als nicht existent zu bestäti-
gen, dafür muss es aber existieren. Meine
 eigene Erfahrung ist, dass das Problem erst
dann nachgibt und sich entspannt, wenn ich es
annehme. Es ist ein Teil meiner Wirklichkeit.
Warum muss meine Wirklichkeit immer toll
sein? Mir reicht es, wenn sie ist. Es tut so gut,
sich ehrlich zu zeigen und die Hosen runterzu-
lassen. Dadurch werde ich fühlbar und berühr-
bar und andere Menschen und ich selbst
 können mich erkennen. Daraus entsteht
 Verbindung und Beziehung. Ich muss nicht im-
mer toll sein. Mir reicht es, zu sein.

Aromatherapie: Mit Düften zu Selbst-
heilung und Selbsterkenntnis

Die Aromatherapie nutzt
den heilsamen Einfluss
der Düfte auf Gemüt
und Körper. Wie kaum
ein anderer Sinn vermag
der Geruchssinn uns bis

in tiefste Schichten des Bewusstseins zu
 berühren, was Düfte zu wertvollen Helfern
bei verschiedensten Anwendungen macht.

Schmerzen entstehen im Bewusstsein
Die Schulmedizin glaubt, Rückenschmerzen
wären Folge von struk-
turellen Schäden wie
Bandscheibenschäden,
Arthrose der Gelenke,
eingeklemmten Nerven
und Ähnlichem. Harald
Daub glaubt jedoch, die derzeit gebräuchli-
che Schmerztheorie ist ein großes Missver-
ständnis.

Whistleblower Edward Snowden: 
Was würdest du für die Wahrheit tun?

Trotz der Aussicht auf
lebenslange Flucht und
drakonische Strafen bei
seiner Ergreifung hat der
Whistleblower Edward
Snowden einen der

größten Überwachungs-Skandale der US-Ge-
schichte aufgedeckt und sich selbst enttarnt.

Heilige Disziplin
Eine tief greifende Inter-
pretation von Marschall
Rosenbergs gewaltfreier
Kommunikation: Erwa-
chen geschieht, wenn
der Wunsch nach wahr-
haftigem inneren Kontakt größer ist als der
kindliche Wunsch nach Bedürfnisbefriedigung.

Folgende Artikel gibt es 
nur in unserer Online-Ausgabe -
besuchen Sie uns auf www.sein.de!

Auf www.sein.de erscheinen täglich
aktuelle News und spannende Artikel. 

Bildnachweise Teaser: 
Disziplin: CodyR cc-by-sa
Rückenschmerzen: Pereru cc-by-sa
Edward Snowden: youtube
Aromatherapie: macroart Franziska Krause/ Aboutpixel.de

Ihre/EureAnnegret Torspecken
info@sein-tv.de, www.sein-tv.de
Follow us on facebook:
www.facebook.de/sein-tv

Aus der Rubrik "Gesellschaft"

Aus der Rubrik "Körper"

Aus der Regionalredaktion "Brandenburg"

Aus der Rubrik "Geist"

Liebe Leser,
das Yogafestival war ein voller Erfolg. Das Wetter

super, die Asanas unglaublich gut  besucht
und die Vorträge brillant und  absolut
zeitlos! Hier eine kleine Auswahl:

Swami Santatmananda: „Die Philosophie des Yoga
im Alltag, Vedanta I“ und: „Hier und Jetzt.
 Vedanta II“ (beide englisch, 1,12 h)

Dr. Omanand: „Essence of Yogic Technique“ 
und: „Technik zur Öffnung des dritten Auges“
(beide englisch mit Übersetzung, 1,28 h) 

Mataji Narvada Puri: „Bhagavad Gita“
(englisch, 1,35 h)

Mata Urmila Devi: 
„Yogasara Upanishad – hinter dem Geschenkpapier“
(englisch mit Übersetzung, 1,11 h)

Die DVDs können jetzt zum Preis von je 15 € plus
2 € Porto (ab 2 Stück versandkostenfrei, ab 3
Stück gibt’s Vergünstigungen) bestellt werden.

Bitte fordert die komplette Liste an. Wir haben
 einige sehr interessante Interviews geführt, die ich
im nächsten Monat schneiden und dann als erstes
auf unsere Facebook-Seite stellen werde.

Auch die Resonanz auf die Imagefilme von Sein-
TV ist gut. Falls sich jemand berufen fühlt, mir hier
bei der Akquise behilflich zu sein – gern kurze
 Bewerbung an mich!

Also bleibt am Ball und drückt mir die Daumen,
dass die neue Homepage nun bald online geht!

ZEITANSAGEWWW.SEIN.DE
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Durch das intensivere Erarbeiten im Kreise fortgeschrit-
tener Praktiker sowie durch die Möglichkeit von Part-
nerarbeit wird ein tieferes Verständnis der eigenen
 Praxis ermöglicht.

Vertiefung und Übung der Basis-Techniken: Inneres
 Lächeln, 6 heilende Laute,  kleiner Energiekreislauf, Akti-
vierung der 3 Tan Tiens sowie der Tan Tien Feuer, Eisen-

hemd Chi Kung, Heilende Liebe, Tao Yin, Tan Tien Chi Kung und Tai Chi Chi Kung I.

Ob für die eigene Entwicklung, oder um selbst zu unterrichten, die Ausbildung zum
UHT Associate Instructor nach Groß-Meister Mantak Chia ist in jedem Fall ein
Wachstumsbeschleuniger.

''Entfalte deinen Lotus und erwecke dein heilendes Licht '' (Mantak Chia)

Ausbildung zum Tao-Lehrer 
nach Mantak Chia

9 Tage Ausbildungsretreat mit Zertifizierung zum UHT Associate Instructor

Termin:    31.8.-8.9.2013, jeweils 9.30 bis 17 Uhr
Ort:          Berlin, Wamos-Zentrum
Preis:       1.450 €, ermäßigt* 1.200 € (Schüler, Studenten, Rentner, Hartz lV)

Kursleitung: UHT Senior Instructor Harald Röder und Wolfgang Heuhsen

Information: www.universal-tao-germany.de/ausbildung  (Voraussetzungen etc.)

Kontakt:   Wolfgang Heuhsen 
               info@tao-berlin.de
Tel.:          030 - 772 32 00
Fax:          030 - 773 912 08

Das ”Körper-Spiegel-System” ist eine sanfte, tiefge-
hende und effektive Heilmethode, die jeder erlernen
kann. Sie erforscht die Beziehung zwischen deinem
Körper, deinem Bewusstsein und deinem Leben und
gibt die Möglichkeit, innere Einstellungen zu erkennen,
die den Heilungsprozess ermutigen, um Harmonie
wieder zu erlangen, wenn Dinge aus dem Gleichge-
wicht geraten sind. Sie gibt dir die Möglichkeit, dich
selbst und die Natur deines Wesens besser zu verste-

hen. Das  Körper-Spiegel-System wurde von Ph.D. Martin Brofman entwickelt,
der sich selbst von Krebs im Endstadium heilte.

Viola Schöpe, 1963 in Deutschland geboren, began schon in den 80er Jahren in
Ostdeutschland spirituelle Seminare zu den Themen Selbsterfahrung, Psychologie
und Bioenergetik zu organisieren. Es folgte eine intensive Auseinandersetzung mit
 Nada-Yoga-Meditation, Energiearbeit und Shiatsu. 1991 begegnete sie dem ameri-
kanischen Heiler Martin Brofman und dessen Heiltechnik, dem “Körper-Spiegel-
System”. Mit dieser Methode konnte sie neben allergischem Heuschnupfen und
einer Wirbelseitverbiegung auch zahlreiche persönliche Probleme heilen. Seit
 Beendigung ihrer Ausbildung bei Martin Brofman 1994 ist sie akkreditierte
 Seminarleiterin des “Körper-Spiegel-Systems” und führt in Deutschland,
 Portugal, Frankreich, Brasilien und der Schweiz Seminare durch.

Viola Schöpe zu Gast in Berlin

Veranstaltungen mit Viola Schöpe in Berlin

Erlebnisabend in Berlin: 13. Sept., 20-21.30 Uhr
Ort:      Aquariania, Am Tempelhofer Berg 7d, 10965 Berlin
Preis:   8 €

WE-Heilseminar in Berlin: 14.-15 Sept.
Ort:      Aquariania, Am Tempelhofer Berg 7d 
           10965 Berlin, www.aquariana.de
Preis:   250 €

Nächstes Heilseminar in Berlin: 16.- 17. Nov.
Ort:      Im Ströme e.V., www.stroeme.de

Info u. Anmeldung: V. Schöpe
Tel.:     0351 - 802 50 55
           violaschoepe@web.de
           www.healer.ch/de

Buchtipp:
Martin Brofman: „Das Körper-Spiegel-System
(Selbst)Heilung über die Chakren durch die Kraft des Bewusstseins"
(CO’MED -Verlag, Hochheim) und “Eine Neue Art Zu Sehen” (Edel Verlag, Duisburg)

Trul Khor ist eine uralte tibetische Yogapraxis, bei der
Atmung und geistige Konzentration mit bestimmten
Körperbewegungen integriert werden. Indem der vitale
Atem harmonisiert und sein Fluss durch die körperli-
chen und energetischen Bereiche geleitet wird, kann
Trul Khor unsere lange festgehaltenen Blockaden in

Körper, Energie und Geist lösen und so das spontane Erwachen von Gewahrsein
begünstigen. Auf diese Weise unterstützt Trul Khor unser körperliches und geisti-
ges Wohlbefinden und stellt darüber hinaus eine wirkungsvolle Methode dar, unsere
spirituelle Praxis zu vertiefen.

Auf Wunsch von Tenzin Wangyal Rinpoche lehrt Alejandro Chaoul diese im
Westen kaum bekannte Yoga-Tradition seit mehr als 10 Jahren und wird nun erst-
malig in Berlin unterrichten. Die Belehrungen sind sowohl für Anfängerinnen und
Anfänger als auch für erfahrene Praktizierende geeignet. Vortrag und Seminar
 werden aus dem Englischen ins Deutsche übersetzt.

Tsa Lung Trul Khor – Die magischen
Bewegungen Tibets

Vortrag:    Do. 5.9.13, 19-21 Uhr
Ort:          Buddhistisches Tor, Grimmstr. 11, 10967 Berlin, U7 Südstern                                                                           
Seminar:   Fr., 6.9.13, 16-21 Uhr, Sa. 7.9.13, 10-18 Uhr, So. 8.9.13, 9-16 Uhr 
Ort:          Tanzfabrik, Möckernstr. 68, 10965 Berlin, S/U Yorckstraße
Kosten:     Vortrag 12/8 €, Seminar 170/140 €, Frühbucher bis 15.7.13 140/120 €

Information und Anmeldung unter:
www.berlin.ligmincha.de

Eine Veranstaltung von Ligmincha Berlin

5.-8. September 2013:  Vortrag und Seminar
mit Dr. M. Alejandro Chaoul-Reich

ZU GAST in Berlin
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Jahrhunderte wurden die Menschen von der komplexen
Struktur der Musik abgeschreckt. In diesem Seminar
werden diese Hürden auf erstaunliche Art abgebaut.
Innerhalb kürzester Zeit lernst du, jedes westliche
 Instrument  zu spielen und mit täglich nur 10 Minuten
Übung tatsächlich zu musizieren. Kaum zu glauben?
Garantiert! 31.000! Absolventen auf  5 Kontinenten,

vom Anfänger bis zum Musikprofessor, können davon zeugen.

Teile diese  Erfahrung! – Die  Seminare finden in Berlin, Stuttgart und Wien statt.

Der Schlüssel zur Musik

Termine:     Musik-Lesen und Spielen-Seminar
                  25.-27. Oktober 2013 in Berlin
Achtung:     Das Seminar „Die Grundlagen des Gesangs“ und
                   „Das Songwriting Seminar“ 2014 in Berlin

Infos:          www.musik-verstehen.de

Anmel.:       bernd-jaeger@freenet.de
Tel.:            030 - 821 17 36

siehe auch:  Artikel "Let the Music play",  Sein 4/2011, 
                  "Das Mysterium der Einfachheit" 9/2011

Die schnellste Musiklerntechnik der Welt

Raus aus dem Kopf - rein ins Herz, Gefühl! Erwecke
 deinen Instinkt! Indianische Techniken ermöglichen:
urteilsfrei, angstfrei (Phobien und Panikatacken),
 emotional, ohne Anspruch an Perfektion zu sein. In
meinen Workshops stärkst du deine Gaben. Erkennst
Fremdgesteuertes, endscheidest neu. Erlebe die
 Urkraft deiner Seele. Dein Platz ist immer da  – kein

 Anderer kann ihn einnehmen. Instinkt ist unkontrollierbar, Spirit kann man nicht
messen, aber fühlen. Ich lade dich ein, in deiner Kraft zu leben, mit Werkzeugen für
dein Alltag, um deine Bestimmung in Freiheit zu festigen. 
Mitakye Oyasin (für all meine Verwandten)
Panterra  – Tochter von Alicia Hamm (Lakota, Hopi-Tradition)

Panterra

Privatsitzungen
Indianische Kurzzeittherapie, Seelenheilung, Kinderwunschritual

Vorträge:
UM:     9.8.,  20 Uhr, Nagual
           22.8., 20 Uhr, Nagual
BLN:    29.8., 20 Uhr, Der rote Weg

Seminare:
UM:     10.-11.8., Sa. und So., 11-18 Uhr, Nagual in deiner Kraft

BLN:    21.8.,  Heilende Musik für alle Menschen
           23.8., 18 Uhr, Sexual Healing
           24.-25.8., Sa. und So.,11- 18 Uhr, Nagual – Leben ohne Karma 
           30.8., 18 Uhr, Tägliche Spiritualität des Roten Weges
         31.8.-1.9., Sa. und So., 11-18 Uhr, Nagual – Manifestiere dich zum Wohle aller 

Ritual:
UM:     8.8.   Hopifeuer
BLN:    21.8.  Vollmondzeremonie

Orte:
UM=   www.artemishof-flieth.de, Uckermark
BLN=  www.prophysionell.de

Anmeldung: www.panterra-performance.de
                   panterra@prophysionell.de

Indianische Schamanin in Deutschland

ZU GAST in Berlin
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Anzeigen

In eigener Sache

Immer wieder hören wir: SEIN
ist kostenlos? Wie kann das

denn gehen? Unsere Antwort: Ja,
es geht – aber gerade so. Wir fi-
nanzieren uns seit fast 19 Jahren
ausschließlich über die Erlöse aus
Anzeigen. Im Sommer, wenn we-
nig Seminare stattfinden und die
Aktivitäten der spirituellen Szene
in unserer Stadt heruntergefahren
werden, fahren wir jedes Jahr ein
erhebliches Minus ein, das wir
dann bis zum Ende des Jahres
wieder ausgleichen. 

Ideen, aus SEIN ein Verkaufsma-
gazin zu machen, haben wir ver-
worfen, weil der erhöhte Organi-
sationsaufwand alle Erlöse wieder
auffressen würde. 

Alle, die an diesem Magazin ar-
beiten, machen das nicht, weil sie
reich werden wollen, sondern
weil sie für die Inhalte leben, die
SEIN transportiert. Wir wollen
eben genau das machen, was wir
hier tun, weil es das ist, was uns
im Leben am meisten interessiert. 

Oft reden wir mit Menschen, die
gerne einen Artikel veröffentli-
chen wollen oder schon mal ei-
nen oder mehrere Artkel im Heft
hatten. Wenn wir dann oft Mo-
nate später noch einmal nachfra-
gen, ob sie nicht auch einmal ei-
ne Anzeige schalten wollen,
kommt immer wieder einmal die
Antwort: Nein danke, es läuft bei
mir im Moment auch ohne An-
zeigenwerbung gut. Wir erklären
dann, dass dieses Magazin im
Grunde ein Luxusobjekt ist. Wir
leisten uns hier eine eigene The-
men-Redaktion, damit die Zeit-

schrift SEIN – anders als viele an-
dere Publikationen bundesweit –
nicht nur ein reines Anzeigen-
blatt mit PR-Artikeln ist, sondern
ein interessantes, mit Herzblut
gemachtes Magazin. Die redak-
tionellen Seiten werden aber
 allein durch Anzeigen finanziert –
weniger Anzeigen, weniger In-
halte. 

Im Grunde ist SEIN auf die Soli-
darität der gesamten Berliner
spirituellen Szene angewiesen.
Damit wir weiterhin eine Platt-
form für die Themen Spirituali-
tät, Gesundheit und Neue Welt-
bilder sein können, braucht es
die Bereitschaft der Anzeigen-
kunden jeglicher Art, in SEIN und
auf www.sein.de – am besten –
kontinuierlich präsent zu sein.
Wir sehen natürlich auch, dass es
gerade im nicht sonderlich fi-
nanzstarken Berlin viele Anbieter
gibt, die sich gerade so über
Wasser halten und kaum Geld
für ihre Werbung übrig haben.
Manchmal verschenken wir da-
rum Anzeigenplatz. 

Dazu kommt, dass die Liste der
Außenstände derjenigen, die ihre
Anzeige nicht in einem adäqua-
ten Zeitraum bezahlen können
(oder wollen?), lang ist. Die Fix-
kosten laufen aber Monat für
Monat weiter. Eine Lösung se-
hen wir darin, uns neue Ge-
schäftsbereiche zu erschließen,
um unabhängiger zu werden.
Doch die Tatsache bleibt: Ge-
nauso, wie sich viele freuen, ei-
nen Artikel bei uns veröffentli-
chen zu dürfen, so freuen wir
uns über Ihre Anzeigen. g
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Von Männern, 
die niemals erwachsen werden

Ich habe eine ganze Weile gebraucht,
bis ich mir selbst auf die Schliche ge-

kommen bin. Und auch wenn ich es ei-
nerseits problematisch finde, Menschen
ein Label namens „Soundso-Komplex"
überzustülpen, können solche Beschrei-
bungen andererseits ein hilfreicher
Spiegel sein - genau wie die vielen
„Persönlichkeitstypen"-Systeme.
Ich persönlich habe mich nie erwachsen
gefühlt. Ich denke, darin liegt zum Teil
auch eine Wahrheit. Ich glaube, es gibt
so etwas wie ein „Seelenalter", manche
betonen mehr das Kind in sich, manche
den Jugendlichen, manche den Erwach-
senen – und das ist gut und schön,

wenn man in diesem Spektrum frei flie-
ßen kann und alle Aspekte integriert
hat. Aber es kann auch sehr unheil sein,
wenn die Entwicklung in einem Aspekt
stecken bleibt, die natürliche Entwick-
lung nicht weitergeht.
Für mich waren es vor allem Beziehun-
gen und das Berufsleben, die mir auf
unheilvolle Weise gespiegelt haben,
dass da ein Entwicklungsschritt aus-
steht. Dass ich mich weigerte, erwach-
sen zu werden.
Aber was heißt das überhaupt? Eine
kurze Definition könnte sein: Erwach-
sen ist eine Person, die materiell, emo-
tional und mental ganz und gar auf ei-

genen Beinen steht. Das bedeutet, die-
se Person hat Stabilität in sich selbst ge-
funden, ihren Platz in der Welt, kann
für sich selbst in jeder Hinsicht sorgen,
hat emotionale Abhängigkeitsmuster
abgelegt, zu einem gesunden Selbst-
wert gefunden, kann Grenzen setzen
und akzeptieren, ist in ihrer Kraft, kann
entscheiden und mit den Konsequen-
zen umgehen, kann Kompromisse
schließen, sich tief ausdrücken, nahe
und intime Beziehungen führen.

Nicht erwachsen werden

Es gibt viele Wege, nicht erwachsen zu
werden – je nachdem, wo dieser Prozess
stecken geblieben ist. Beim Puer-Aeter-
nus-Komplex ist es das Teenageralter.
Die englische Wikipedia beschreibt es
kurz so:
„Puer Aeternus, Latein für ewiger Jüng-
ling, beschreibt psychologisch einen äl-
teren Mann, dessen Gefühlsleben auf
einem jugendlichen Niveau stehen ge-

Alt-Werden und Erwachsen-Sein ist nicht das Gleiche. Alt werden
wir alle, erwachsen werden manche nie. Der sogenannte „Puer-
Aeternus-Komplex“ beschreibt, angelehnt an die Psychologie von
C.G. Jung, Männer, die auch in der Mitte ihres Lebens innerlich
nicht über die Reife eines Teenagers hinausgekommen sind.
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von 
David Rotter
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blieben ist. Der Puer führt typischerweise ein
provisorisches Leben, wegen seiner Angst, in
einer Situation gefangen zu sein, aus der er
nicht mehr entkommen kann. Er begehrt Un-
abhängigkeit und Freiheit, reibt sich an Gren-
zen und neigt dazu, jede Einschränkung uner-
träglich zu finden." 
Während der Jüngling ein wichtiger Aspekt
auch des reifen Mannes ist – der gesunde
Durst nach Wachstum, nach Neuem, nach
Freiheit, nach Erfahrung, eine liebenswerte
Neugier und Begeisterung –, wird dieser As-
pekt doch für die wenigsten Männer (ge-
schweige denn ihre Partnerinnen) ein erfüllen-
der Zustand in sich sein. So sehr der Puer
seinen Zustand auch zunächst glorifizieren
mag – in den meisten Fällen gibt es irgend-
wann ein schmerzvolles Erwachen.

Die ewigen Jünglinge

Was sind also diese ewigen Jünglinge? Die
ewigen Jünglinge sind rastlose, oft sehr charis-
matische und nicht selten leicht narzisstische
Männer. Meist betonen sie ihre Freiheit und
völlige Unabhängigkeit, um zu verhehlen, dass
sie zu echter Intimität und Nähe nicht in der
Lage sind. Sie sind in allen Bereichen ihres Le-
bens niemals angekommen, sie suchen unab-
lässig, deuten dies jedoch für sich als Flexibilität
und Individualität um. Ewige Jünglinge sind
unfähig zu irgendeiner Form von Selbstver-
pflichtung und Verbindlichkeit in irgendeinem
Bereich ihres Lebens - sei es in Beziehungen,
Hobbys oder dem Beruf. Disziplin, Routine und
Tätigkeiten, für die man geduldig üben muss,
sind ihnen ein Gräuel, weshalb sie meist nicht
in der Lage sind, beruflich ihren Platz zu finden
oder ihre Gaben voll zu entfalten. Sie träumen
vom schnellen Geld, sehnen sich eigentlich
nach Erfolg, sind aber nicht bereit, dafür zu ar-
beiten. Kompromisse, Pflichten und das Ak-
zeptieren von Einschränkungen sind eine Be-
drohung für sie.

Der ewige Jüngling mag sich weder einschrän-
ken noch binden oder anpassen. Zumeist kom-
pensiert er diese Unfähigkeit mit einem Gefühl
von Überlegenheit, leichter Arroganz und einer
Gefühlskälte, die man bei seinem Charisma oft
nicht vermuten würde. Es sind oft sehr verfüh-
rerische und faszinierende Menschen – außer
man versucht, eine Beziehung mit ihnen zu
führen. Denn dann lernt man nicht selten ihre
depressive, frustrierte und versteckt sadistische
Seite kennen.
Ewige Jünglinge suchen stets nach Ekstase und
Erfüllung und gehen dabei teilweise recht ex -
treme Wege. Viele von ihnen werden nicht alt,
denn ihre ewige Suche treibt sie leicht in gefähr-
liches, selbstzerstörerisches Verhalten wie Dro-
gen, Extremsport, endlose Partys und Sexsucht.
Andere erweitern ihre Suche in den spirituellen
Bereich und pilgern fortan rastlos durch den eso-
terischen Supermarkt. Vielleicht landen sie dabei
in Kulten, Sekten und extremen Gruppierungen.

Midlife-Crisis

Was in der Jugend und dem jungen Erwachse-
nenalter noch spannend und faszinierend sein
mag, schlägt etwa in der Mitte des Lebens in
eine tiefe Qual um. Gerade in Beziehungen
wird den ewigen Jünglingen ein klarer Spiegel
vorgehalten: Sie taugen vielleicht noch für ei-
nen Seitensprung, erwachsene Frauen werden
ansonsten aber kaum mehr als Verachtung
oder Mitleid für sie übrig haben.
Wenn der Selbstbetrug nicht länger funktio-
niert, schlägt die Ekstase der Jugend in den
30ern und 40ern nicht selten um in ein Gefühl
von Depression, Verzweiflung, Einsamkeit, Ver-
lorenheit und Angst. Der Psychologe Dr. Peter
Milhado schreibt dazu:
"Es muss betont werden, dass diese Männer
an einem äußerst schmerzhaften und verzwei-
felten Zustand leiden. Auf einer nie endenden
Reise ohne ein Zuhause zu sein, unbarmherzig
und auf Kosten von allen und allem anderen
den Nervenkitzel und das Vergnügen zu verfol-
gen, impulsiv der Gesellschaft und den Frauen
zu trotzen und sie doch verzweifelt zu brau-
chen, den Preis für den Mangel an Intimität
und Verbindlichkeit zu zahlen, gierig den Erfolg
zu wollen und ihn niemals zu erreichen – all das
führt zu akutem Leiden und intensiver Einsam-
keit. Da die Natur in der Jugend noch sehr
nachsichtig mit diesen Eigenschaften ist, wird
das Leben des ewigen Jünglings meist erst in
seiner Mitte problematisch. Das Streben nach
Euphorie existiert immer im Wechsel mit sei-
nem Gegenteil, nämlich dunklen und unheil-
vollen depressiven Stimmungen, irrationalen
Ängsten, körperlichem Zusammenbruch oder
Hypochondrie. Nach Stolz und Hochmut kom-
men stets Verzweiflung und Depression." 
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sein, sich den Herausforderungen des
Lebens zu stellen, tief in sich selbst zu
schauen und ein Mann zu werden, ist
der ewige Jüngling zwischen zwei ver-
zerrten  veräußerlichten Sehnsüchten
zerrissen: Heimat in Frauen zu finden
oder aber eine starke Vaterfigur, der er
folgen kann.

Schwierige Beziehungen

Diese Dynamik bildet den Kontext für
das Syndrom des ewigen Jünglings. Er
sucht unbewusst die mütterliche Hei-
mat in jeder Frau – und wird dabei stets
enttäuscht, weshalb er sich nie wirklich
auf eine Frau einlässt und offen oder
heimlich immer weitersucht, was auch
die Form von Don-Juanismus oder stän-
digen Seitensprüngen annehmen kann.
Der ewige Jüngling sucht sich zunächst
vor allem Frauen, die er mit seinem
Charme blenden kann, er will in seinem
Narzissmus bewundert, unhinterfragt
geliebt werden und sich nicht mit sei-
nen eigenen Unzulänglichkeiten kon-
frontieren. Er braucht Bestätigung als
Mann, weil er unbewusst weiß, dass er
keiner ist. Sobald er realisiert, dass auch
diese Frau ihm keine Heimat sein kann,
seinen Durst nach Liebe und Bestäti-
gung nicht stillt, zieht er entweder wei-
ter oder sieht die Frau fortan als eine
Bedrohung, die seine als Freiheit ka-
schierte Suche einschränken und ihn
versklaven will.
Wenn die Suche nach Heimat nicht auf
die Frauen projiziert wird, dann viel-
leicht in den Wunsch, irgendwo dazu-
zugehören. Clubs, Organisationen und
Sekten üben deshalb auf manche dieser
Männer ebenso eine Anziehung aus wie
Gurus und andere Vaterfiguren.

Verleugnete Abhängigkeit

In all diesem verleugnet der ewige Jüng-
ling zumeist, dass er in seinem Kern zu-
tiefst abhängig ist und eine Heimat im
Außen sucht – dieses Außen kann
durchaus auch eine spirituelle Praxis sein
und sich als innere Suche verkleiden. Er
selbst nimmt seine rastlose Suche als
Unabhängigkeit, nicht selten sogar als
hohe spirituelle Entwicklungsstufe wahr.
Genauso verborgen wie die zugrunde-
liegende Dynamik sind ihm seine Sucht
nach unmittelbarer Bedürfnisbefriedi-
gung, sein Mangel an Empathie und sei-
ne Arroganz.
Diese Dynamik macht es schwierig für
den ewigen Jüngling, Beziehungen zu

führen. Wenn er nicht das nötige Be-
wusstsein und die nötige Aufrichtigkeit
mit sich selbst aufbringt, werden die
meisten Beziehungen im Desaster co-
abhängiger Dramen enden - dabei
könnten gerade Beziehungen für diese
Männer ein Ort der Heilung sein.

Erwachsen werden: Die Heilung

Manche Autoren sind der Ansicht, die
Heilung für den Puer liegt in einer De-
mütigung durch das Leben, im Erken-
nen des eigenen Verfalls und der eige-
nen Verfehlungen. Das kann ich zwar
aus eigener Erfahrung bestätigen, sehe
es aber nicht als Heilung, sondern eher
als Weckruf. Die Heilung liegt in mei-
nen Augen darin, den Schritt über die
Brücke endlich aus eigener Kraft zu tun
und die eigenen Wurzeln tief in sich
selbst zu pflanzen. Oft setzt dieser Pro-
zess offenbar jedoch tatsächlich erst
ein, wenn der ewige Jüngling mit dem
Alter auch von der Realität eingeholt
wird.
Damit Heilung geschehen kann, gilt es
das Gefühl von Verlorenheit, Heimatlo-
sigkeit und Unvollständigkeit über-
haupt zuzulassen - denn oft ist es gut
verborgen und kaschiert. Ich persönlich
hätte stets behauptet, ich hätte keines
dieser Gefühle. Nicht selten haben sich
aber aus zahllosen Enttäuschungen Ver-
letzungen, Minderwertigkeitskomplexe
und Selbstzweifel angesammelt, die es
zu heilen gilt. Das wird aber erst mög-
lich sein, wenn die ins Äußere projizierte
Suche endlich erkannt und als Suche
nach sich selbst begriffen wird.
Auf der seelischen Ebene verbirgt sich
unter dem Puer-Aeternus-Komplex eine
Art "seelisches Heimweh", das sich in
der persönlichen Entwicklung spiegelt.
Erst eine aufrichtige spirituelle Praxis
kann diese Tiefe erreichen. Die Spiritua-
lität des Jünglings bleibt aber unvoll-
ständig und ist oft sogar völlig kontra-
produktiv, wenn sie Teil der Dynamik
der ewigen Suche ist und kein wirkliches
Einlassen auf das irdische Leben und die
eigene Persönlichkeit stattfindet.
Allerdings: Der Jüngling ist Teil des reifen
Mannes – seine Spontanität, Risikobe-
reitschaft, Kreativität, sein Idealismus
und sein Charme sollen nicht abge-
schafft, sondern vielmehr in ein größeres
Ganzes integriert werden. Das bereitet
den Weg für eine echte Herzöffnung:
gegenüber sich selbst, dem Leben, den
Beziehungen und der Welt. g

David Rotter hat nach
einer Beziehungs-
 Erfahrung, die seine
Sicht auf sich selbst
und das Leben stark
veränderte, vor eini-
gen Jahren beschlos-
sen, das psychologi-
sche Alter dem
körperlichen doch
mal anzunähern.

Kontakt:
david@sein.de

Loslösung von den Eltern
Wie kommt es dazu? Warum werden
diese Männer nicht erwachsen? Viele
Psychologen sind der Ansicht, es han-
delt sich vor allem um eine starke unge-
löste Bindung zur Mutter - die durchaus
auch eine negative sein kann. Die meis-
ten dieser ewigen Jünglinge hatten ent-
weder gar keinen Vater oder aber einen
persönlich schwachen Vater, der zwar
körperlich anwesend, aber emotional
und geistig abwesend war.
In diesem Verständnis wäre der Puer-
Aeternus-Komplex vor allem ein miss-
glückter Übergang. Ein Übergang, bei
dem der oft abwesende Vater hätte hel-
fen können. Der Vater ist die Brücke zu
Welt. Es ist seine Funktion, das Kind zu
gegebener Zeit an die Hand zu nehmen
und von der Mutter weg, in die Welt
und zu sich selbst zu führen. Ohne die-
se Brücke aber muss der Jugendliche
diesen Übergang selbst bewältigen, und
das gelingt nicht immer.
Die erste Heimat des Kindes ist unüber-
sehbar die Mutter, mit der es die ersten
Jahre in enger Symbiose lebt. Die Na-
belschnur und die Tatsache, dass sich
das Kind in den ersten Jahren von einer
Körperflüssigkeit der Mutter ernährt,
sind deutliche äußere Spiegel dieser tie-
fen inneren Verbindung. Für das Kind
ist die Mutter Heimat und Sicherheit,
und im Kleinkindalter bestimmt das
Kind nach Möglichkeit selbst den Radi-
us, mit dem es sich aus dem Schutz die-
ser Geborgenheit entfernt.
Mit zunehmender Entwicklung wird
dieser Radius immer größer - für Mutter
und Kind ein Prozess ständigen, immer
weiteren Loslassens. Das Kind lernt, sei-
ne Sicherheit außerhalb der mütterli-
chen Geborgenheit zu finden – zu-
nächst in der Natur und später in sich
selbst. Das Teenageralter ist die Zeit, in
der das Kind seine Heimat in sich selbst
findet, eine gesunde Identität als
Mensch und Mann entwickelt und sei-
ne Wurzeln tief in sich selbst hinein-
pflanzt. Der Vater kann hier eine Brü-
cke, ein Begleiter und Mentor sein, der
diesen Übergang erleichtert.
Für viele der ewigen Jünglinge ist dieser
Schritt nie geschehen. Die Mutter ist
dann zwar irgendwann fort, aber es gab
keine Brücke in die Welt, kein Ankom-
men in sich selbst. Der ewige Jüngling
hat keine Heimat und keine Wurzeln. Er
ist auf einer ewigen Suche. Unfähig,
sich selbst eine Brücke in die Welt zu
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Wahre Verantwortung

Im Jahr 1999 bin ich im Satsang mit
Isaak Shapiro auf La Gomera mit der

Gedankenüberprüfung, die in der Welt
als „The Work of Byron Katie“ bekannt
geworden ist, in Berührung gekommen,
und es hat mich nicht mehr losgelassen.
Dieser erste wesentliche Schritt der
Selbst-Überprüfung ist radikal. Durch
den Willen zur intelligenten Innenschau
werden die schmerzlichen Wurzeln

 unserer Kindheit gezogen. Wir werden
erwachsen. Bewusst. Liebe, Frieden,
Freiheit und eine bedingungslose
 Lebensfreude sind Qualitäten des
 bewussten Erwachsen-Seins.
Normalerweise folgt jeder neu gebore-
ne Mensch automatisch einem Lern-
oder Konditionierungs-Prozess. Das ist
ein ganz natürlicher Vorgang. Wir be-
ziehen uns auf Sätze, die wir hören, und

setzen uns darin selbst in Szene (Ich-Bil-
dung, Prägung). Im Glauben an äußere
Autoritäten bildet oder prägt sich sehr
früh ein subjektiver Blickwinkel, mit
dem sich der Kinder-Mensch identifi-
ziert. Das ist der Beginn einer Kriegfüh-
rung um persönliche Bedürfnisse, die
normalerweise (noch) nicht selbst be-
wusst überprüft sind. Verantwortungs-
los in Bezug auf die Wahrheit, welche

von Karin Karina Gerlach
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Die meisten Menschen rennen der Erfüllung ihrer Wünsche hinterher. Sie manipulieren andere
Menschen, damit diese sich nach ihren Bedürfnissen verhalten, und sie sehen die Welt insgesamt als
feindlichen Platz, an dem es um das eigene Überleben zu kämpfen gilt. Das alles sind kindliche
Verhaltensweisen und Überzeugungen, die Leiden verursachen. Und all das ist nicht falsch,
 sondern einfach ein intelligenter Hinweis eines liebenden Universums, die persönlichen Überzeu-
gungen zu überprüfen, bevor man für sie kämpft. Darin liegt unsere wahre Verantwortung.
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Bewusstsein oder allgegenwärtig exis-
tierende Liebe ist, ist der Kinder-
Mensch im täglichen Glaubenskrieg in-
volviert.

Verhängnisvolle Unwissenheit

Bis das Erwach(s)en geschieht, besitzt
der in seinen Grundüberzeugungen
festgefahrene Mensch unabhängig von
seinem Alter das Angst-aggressive Po-
tenzial der Unwissenheit. Der daran ge-
koppelte Mangel an innerem Frieden
(Unruhe, Mangeldenken) lässt eine
friedliche, verantwortungsbewusste,
freie Handlung nicht zu. Der Kinder-
Mensch leidet er an seiner Feindselig-
keit, an Fremdenhass, weil er sich selbst
fremd ist. Krieg in Familien, gegen an-
dere Völker, Ausbeutung, Weltunter-
gangs-Fantasien, Verschwörungstheo-
rien stehen auf der Tagesordnung.
Der von seinen Bedürfnissen abhängi-
ge Kindermensch fühlt sich anderen
Menschen und einer bedrohlichen
Umwelt gegenüber ausgeliefert. Er
stagniert im oft unbewussten Glauben,
ein Opfer zu sein. Dass sein unfriedli-
ches Weltbild auf dem kindlichen Irr-
tum des Liebesmangels und dem daran
gekoppelten Selbsthass beruht, weiß
er nicht. Dass er durch sein Opfersein
im selben Moment Täter ist, ist meist
ausgeblendet. Er sucht Sicherheit,
Schutz und Frieden, streitet für Recht
und Gerechtigkeit, um Grenzen, Liebe,
Anerkennung, um Nahrung, das richti-
ge Ernährungs-, Heilungs- oder Um-
weltkonzept usw. im Sinne seiner von
Angst erfüllten Überlebens-Strategie.
Er ist Opfer seiner ungeprüften Grund-
überzeugungen, in einer schmerzlichen
Abhängigkeit in sich selbst gebunden
und weiß es nicht. Anstatt die Verant-
wortung für die persönliche Denkweise
und den daran gekoppelten Schmerz
selbst zu übernehmen und damit aus
der Opferrolle aufzuwachen, schieben
wir die Verantwortung für die eigene
Befindlichkeit unentwegt von uns weg.
In der Schuldzuweisung geben wir sie
ab an Eltern, Kinder, Partner, Lehrer,
Freunde, Wissenschaftler, Ärzte, an
den Staat, das Militär, an Ausländer
oder an Gott. Selbstherrlich behaupten
wir manchmal auch, Schuld am eige-
nen Leiden zu sein und/oder Verant-
wortung für Kinder, andere Menschen,
für die Umwelt usw. zu haben. Doch
das wir haben nicht. Durch den an der
Wurzel sitzenden Selbsthass sind wir

be- und geladen mit falsch verstande-
ner Verantwortung und daher mit
Schuld und Lüge. Ohne das Wahr-
heits-Bewusstsein des Erwachsenen
bleibt Frieden, Freiheit und wahre Lie-
be ein Traum.

Unbewusstheit – der menschliche
Schlafzustand

Angst, Wut, Trauer, Depression, Unru-
he, Verletztsein, Unklarheit, Unglück-
lichsein sind emotionale Echos von
Selbsthass, hysterische Reaktionen der
in der Kindheit erworbenen Gedanken,
die bis heute nicht als Lügen erkannt
sind. Hass besitzt einen Selbstzerstö-
rungsmechanismus, der kaum zu kon-
trollieren ist. Er richtet sich sowohl ge-
gen den eigenen Körper, gegen andere
Menschen und gegen den Körper der
Erde. Solange die eingeprägten Gedan-
ken nicht selbst bewusst überprüft und
genau dadurch als Illusion (Irrtum, Täu-
schung) durchschaut sind, bewegt sich
der durch Aggression geladene Kinder-
Mensch im Kreislauf seiner ursprünglich
geprägten Denk- und Verhaltensstruk-
tur. Darin gefangen lebt er in einem
Traum(a). Schmerzliche Verwirrung in
Bezug auf die Dinge des Lebens und
der Liebe ist charakteristisch für den in
Bezug auf sich selbst unbewussten
Menschen.
Der oft vom unbewussten Menschen-
kind zitierte Satz: „Das ist nun mal mei-
ne Prägung“, ist eine Verteidigungs-
Strategie des eigenen Schmerzes,
Ausdruck von Hilflosigkeit und Unfä-
higkeit zur Veränderung. Doch die ein-
geprägten kindlichen Überzeugungen
sind eine Ein-bildung, falsche, verhäng-
nisvolle Bildung. Sie können und müs-
sen nicht verändert werden. Im Willen
erwachsen zu sein, Verantwortung für
die Einprägung zu übernehmen, wer-
den sie leicht als Missverständnisse
durchschaut. In der Klarheit des Seins
zu erwachen ist sehr berührend.

Erwach(s)en werden = Erwachen in
der Wirklichkeit

Durch intelligente Innenschau ist die
Täuschung erkannt. Indem sich Liebe
offenbart, erwacht der Mensch aus sei-
nem kindlichen Traum(a), getrennt und
darin einsam, ausgeliefert, nicht genug
geliebt, unbefriedigt, wertlos, unheil
oder verloren zu sein. Das Erwachen in
der Liebe ist der entscheidende Schritt
des unbewusst geprägten Kinder-Men-

schen hin zum Erwachsenen. Es ist der
wesentliche Schritt aus der Abhängig-
keit in die Freiheit, den jeder selbst tun
muss. Der unbegreifliche Zustand der
Liebe existiert unabhängig von äußeren
Bedingungen hier und jetzt in jedem
Menschen. Als das wahre Selbst durch-
dringt Liebe sowohl den eigenen Körper
als auch die äußere Welt. Eins. Es ist im-
mer die mysteriöse Schöpfungs-Kraft
der (göttlichen) Liebe, die mich hier und
jetzt in Freude bewegt. Liebe ist kein
Gefühl, sondern ein Zustand der Seins-
Klarheit. Wie das im Einzelfall aussieht,
kann niemand wissen, bevor er/sie
nicht selbst bewusst in Liebe erwacht.
Um das selbst zu erfahren, ist eine ge-
wisse Auszeit von den Alltagsbeschäfti-
gungen hilfreich.
Durch die unbewusste Anhaftung an
Gedanken wie „Ich brauche Schutz,
Liebe, Anerkennung, Wertschätzung“,
„Etwas Schlimmes könnte passieren“.
„Es ist möglich, etwas falsch zu ma-
chen“, „Sexualität ist ein menschliches
Bedürfnis“, „Der Körper braucht Essen
und Trinken, um am Leben zu bleiben“
ist das Menschenkind blind, unfrei, kör-
perlich bedürftig, abhängig. Die von
Generation zu Generation übertrage-
nen Grundglaubenssätze enthalten den
Schmerz der kindlichen Unwissenheit.
Sie erhalten eine traumatisierte
Menschheit, die im Kollektiv nicht
 erwachen (erwachsen werden) kann.
Für bewusstes Sein ist jeder selbst
 verantwortlich. Dieser Wille ist charak-
teristisch für den Erwachsenen.

Soziale Befreiung

Ist der Gedanke „Ich brauche Schutz,
Liebe, Anerkennung, Wertschätzung“
als eine kindliche Täuschung durch-
schaut, ist der Mensch frei. Das heißt
nicht, dass er die zum körperlichen Le-
ben gehörenden sozialen Strukturen
oder die Darstellung seiner Fähigkeiten
und Talente ablehnt. Doch weil keine
Angst-gesteuerte Abhängigkeit mehr
besteht, weder von Partnerschaft,
 Familie, Gesellschaft noch von Erfolg,
erfüllt der Erwachsene seine Aufgabe in
Dankbarkeit und Freiheit, wo immer er
ist, jederzeit bereit für Veränderung,
 jederzeit bereit für Beifallslosigkeit,
 ohne in ein Drama zu inkarnieren. Der
 Erwachsene ist von einer Kraft bewegt,
die größer und stärker ist als die Angst
des an Bindung interessierten Kinder-
Menschen.

Karin Karina Gerlach
ist Diplomphysikern
und spirituelle
 Lehrerin

Kontakt unter 
Tel.: 033205-450 37
oder
ger.lach@gmx.de

Der Umkehrkurs ist
nach intensivem Trai-
ning in „The Work“
mit Byron Katie im
Jahr 2000 entstan-
den. Er beruht auf
dem Willen, die uni-
verselle Spiegelung,
die das Wesen der
Liebe ist, anzuerken-
nen. Bist du bereit
oder beharrst du noch
auf dem kindlichen
Glauben an Glück-
lichsein durch
Wunscherfüllung?

www.umkehrkurs.de
Mai-September fort-
laufend in Seddin bei
Potsdamw
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Ist der Gedanke: „Etwas Schlim-
mes könnte passieren“ (mit mei-
nem Haus, mit meinem Körper, in
der Welt) als kindliches Missver-
ständnis durchschaut, ist das der
Anfang der Besitzlosigkeit. Weil
klar ist, dass die Anhaftung am
Körperlichen nichts als Schmerz
bringt, ist er bereit, jederzeit loszu-
lassen. Das heißt nicht, dass der
Mensch auf die Parkbank um-
zieht. Aber wenn das Haus im
Fluss wegschwimmt oder der Kör-
per stirbt, ist das keine Katastro-
phe. Der erwachsene Mensch
fließt mit der Wirklichkeit. Was ist,
ist gut.

Sexuelle Befreiung

Normalerweise sind wir nicht auf-
geklärt. Von wem auch. Aufklä-
rung findet durch die Überprü-
fung schmerzlicher Gedanken
statt. Ist das Bedürfnis nach Liebe
und sexueller Erfüllung als
schmerzliches Verlangen, das auf
einer kindlichen Täuschung be-
ruht, durchschaut, dann nenne ich
das sexuelle Befreiung. Im Zu-
stand des Bewusstseins bekommt
ein sexuelles Zusammensein eine
neue Qualität. Ohne den Kontakt
zur inneren Liebe projiziert der
Kinder-Mensch automatisch seine
Emotionen, die sich auf frühere
Liebhaber, auf Mutter, Vater usw.
beziehen, und seine Hoffnungen
auf den Liebespartner. Das ist der
Grund, dass unser Liebesleben oft
im Desaster endet. Liebe kann
nicht frei wirksam werden, wenn
sie in sich selbst nicht bewusst ist.
Für den, der den wesentlichen ers-
ten Schritt verpasst oder keine
Lust hat, ihn zu tun, ist Sexualität
– mit wem auch immer – nichts als
unbewusste pubertäre Selbst-
 Penetration, ausgerichtet auf lust-
volle Befriedigung.

Liebe ist universelle Nahrung

Ist der von Generation zu Genera-
tion überlieferte Gedanke: „Der
Körper braucht Essen und Trinken,
um am Leben zu bleiben“ vom
Menschen als Irrtum durchschaut,
erwacht ein tiefer Frieden. Der Er-
wachsene ist hier und jetzt befrie-
digt. Essen und Trinken ist ein Akt
tiefer innerer Berührung, der die

Liebe erhält. Doch nicht nur das.
Liebe geschieht durch jede Berüh-
rung mit der Außenwelt. Sie ist
universelle Nahrung, macht satt.
Sie kommt aus mir selbst heraus
und kehrt zu mir zurück. Es ist klar,
der Körper hat keine eigenen Be-
dürfnisse. Er folgt dem Denken.
Wird uns, die wir von Geburt an
reine Liebe sind, der Glaube, Essen
und Trinken zu brauchen, als
Wahrheit vermittelt und wir glau-
ben das, kann der Körper in der
Tat sterben, wenn physische Nah-
rung nicht verfügbar ist. Doch wir
sterben nicht an physischem Nah-
rungsmangel, sondern an der
Ignoranz der existenziellen Liebe.

Wecksignale

Ist der von unbewussten Men-
schen übertragene und ange-
nommene Grundglaubenssatz:
„Es ist möglich etwas falsch zu
machen“ selbst bewusst über-
prüft, wird klar, dass die oben ge-
nannten schmerzlichen Emotio-
nen nicht falsch sind. Es gibt
keine negativen Gedanken, keine
guten und bösen Menschen. Ge-
danken/Emotionen müssen nicht
verändert, weggelogen, kontrol-
liert oder überwunden werden. Es
sind Signale des Bewusstseins,
Wecker, Hinweise in der Wirklich-
keit, die ungetrübte Lebensfreude
ist, aufzuwachen. Es ist Zeit, er-
wachsen zu sein, die Wahrheit zu
erkennen, frei zu sein. Liebe, Frie-
den, Freiheit sind weder durch
Anstrengung noch durch Verur-
teilung des angenommenen
 Bösen zu erreichen, sondern ein
Geschenk des Willens, zum per-
sönlichen Schmerz zu stehen, ihn
offenzulegen und ihn intelligent
zu überprüfen. Dieser Wille ist
wahrer Mut und die Haltung des
Erwachsenen.

Der Tod: eine angenommene
 Überzeugung

Die Überprüfung schmerzlicher
Grundüberzeugungen beendet
letztendlich die angenommene
Körperidentifikation. Der Erwach-
sene lässt sich vom physischen
Tod nicht mehr abschrecken. Hier
und jetzt hat er eine Zukunft über
den Tod hinaus. g

_SEIN_No215_7_13_S3-44_SEIN Themen  23.06.13  19:24  Seite 13



THEMA

14 Sein No. 215  -  Juli 2013

Karim, seit mehreren Jahren schon
sitzt du fast täglich mit deinen Besu-
chern in Stille, in Meditation. Was
bedeutet es dir, warum tust du das?
Das tägliche Sitzen ist so ziemlich die
einzige Sache in meinem Leben, bei der
ich nicht nach dem „Warum“ frage,
obwohl es eines der härtesten Dinge ist,
die ich je getan habe. Und es gab einige
harte Dinge in meinem Leben, du
kennst meine Geschichte! Sich der regel -
mäßigen Praxis zu unterwerfen, ohne
Rücksicht auf Befindlichkeiten und Lau-
nen, ist der absolute Suchtkiller! Ich lie-
be das Sitzen über alles und verspüre
unendliche Dankbarkeit, dass ich mich
jeden Tag mit Menschen treffen darf,
die die kontinuierliche Praxis ebenso
schätzen wie ich. Was für eine Schön-
heit: die Schönheit des Moments, die
Schönheit, einfach du selbst zu sein und
nicht unter der Fuchtel des Verstandes
und seiner Vorstellungen zu sein. Dieses
einfache Sitzen ist, wenn man begreift,
dass nichts dabei herausspringt und alle

Illusionen darüber wegfallen, eines der
schönsten und schwierigsten Dinge.

Dieses Sitzen gibt es ja in vielen Religio-
nen und Traditionen, egal, ob es nun
Meditation, Kontemplation, Herzens-
gebet, Versenkung, Verweilen im Ich Bin
oder Zazen genannt wird. Und auch
auf dem heutigen spirituellen Markt
gibt es ein großes Angebot an Meditatio-
nen  –  was genau ist dein Ansatz?
Es stimmt, dass in den meisten Religio-
nen – zumindest in deren mystischer
Ausrichtung – die Meditation als Kö-
nigsweg erkannt wurde, als Brücke zwi-
schen den Wegen der Hingabe, des
Verstehens und des rechten Handelns.
Als das Tor zur Freiheit. Deshalb sage
ich mitunter: Meditation ist etwas für
Mystiker. Mystiker sind ganz nüchterne,
pragmatische Leute, sie akzeptieren erst
etwas für sich, wenn sie es selbst erfah-
ren haben, und sind mutig genug, im-
mer wieder genau hinzuschauen. Nun
ist Meditation aber oft an Traditionen

und damit verbundene Hierarchien ge-
koppelt, wie zum Beispiel im Zen. Das
kann viele Menschen abschrecken.
Deshalb liegt es mir am Herzen, einen
religions- und traditionsfreien Ort zu
kreieren und etwas weiterzugeben, was
es seit Jahrtausenden gibt.

Was verstehst du unter Meditation?
Vor Jahren habe ich mal formuliert, dass
Meditation die Auflösung des Ichs ist,
welches sich in tiefer Versunkenheit hin-
gibt, ohne etwas zu wollen: „Nimm mei-
ne Gedanken und Gefühle, meine Suche
und meine Sehnsucht, meine Wünsche
und mein Leben, lass mich ganz in dich
eintauchen und in dir aufgehen.“ Ich
könnte es auch so schlicht sagen wie die
US-amerikanische Zen-Lehrerin Joko
Beck: „Meditation ist das einfache Ge-
wahrsein dessen, was ist.“ Das ist aller-
dings oft das Letzte, was wir wollen!
Wenn wir ehrlich sind, dann wollen wir
doch mit Hilfe der Meditation unser Le-
ben in den Griff bekommen, unsere Pro-
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Meditation kann ein Weg sein, erwachsen zu werden und
die Perspektive des kleinen Kindes in uns, das ständig auf
Erfüllung seiner Bedürfnisse drängt, zu transzendieren.
Du tust das, was du tun musst, nicht das, was du willst.
Du sitzt, obwohl alles in dir schreit: Steh auf und geh
weg! Du beobachtest diesen Teil in dir einfach, sagst Ja zu
deinen Schwächen, deinen Stärken,  deinen Verletzungen,
deinen Freuden – zum Leben, wie es eben ist. Du bist
durch und durch der Moment. Das ist einerseits echtes Er-
wachsensein und gleichzeitig Liebe – die tiefste Erfahrung
im materiellen Sein. Monika Radha Hickstein sprach
mit dem Berliner Satsang-Lehrer Karim Abedi, der
 Meditation als das Herz seiner Vermittlung bezeichnet. 

Meditation ohne Ziel
Oder: Warum sitzen, 
wenn’s nichts bringt?
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bleme lösen und Antworten finden, wol-
len uns besser fühlen, nicht mehr irritier-
bar sein, Orientierung und Gott finden –
oder das Allerdümmste: erleuchtet wer-
den. Diese Ziele sind alle okay, das muss
jeder für sich klären, doch solch eine
Zielhaftigkeit macht Meditation sehr an-
strengend, und manch einer gibt sie des-
halb auch auf. Meditation  kann ihre
Schönheit erst offenbaren, wenn sie
nicht mehr mit einem Ziel verknüpft ist,
Wenn sie einfach im Gewahrsein dessen,
was ist, geschieht. Der indische Mystiker
Nisargadatta nennt es das Verweilen im
„Ich Bin“. Lauschen, Wahrnehmen, ein-
fach da sein – die Praxis führt nicht dort-
hin, sondern sie ist der Raum, in dem er-
kannt werden kann, dass das unsere
Natur ist. Dass wir uns in Gott bewegen,
nicht auf ihn zu.

Heißt das, wir müssen einfach nur
 ohne Wollen, ohne Ziel still sitzen
und es zeigt sich das, was immer schon
da war und ist?
Das ist die typische Herangehensweise
des Verstandes: Ganz schnell macht der
Verstand auch aus der Ziellosigkeit wie-
der ein Ziel, welches unbedingt erreicht
werden muss. Das Herz aber funktioniert
anders, es sagt: Dort, wo es nichts zu er-
reichen und zu tun gibt, kann ich mich
entfalten. So, wie eine Blume sich entfal-
tet: Aus einem Samen reckt sich ein
Keim, bildet Blätter und Knospen, öffnet
sich zur Blüte. Als ich das zum ersten Mal
bewusst wahrnahm, war es für mich wie
ein Wunder: Ich hatte auf meinem Bal-
kon Samen ausgesät, sie lieblos mit Erde
bedeckt, sie ab und zu gegossen. Irgend-
wann zeigten sich grüne Spitzen – in all
dem Lärm und Dreck der Stadt ein zartes
Wunder! Es war ein wenig wie in meiner
Geschichte. Nackter Samen war am An-
fang. Nichts. Dann, auf einmal, Grün.
Und noch später Blumen. Die Blume war
bereits in dem Samen enthalten, in die-
sem Nichts. Wollte der Same zur Blume
werden? Ist die Blüte mehr wert als die
Knospe, als der Samen?
Wenn wir morgens gemeinsam sitzen,
sind wir wie so eine Wiesenblumen-
 Mischung. Das Ich schmilzt. Plötzlich
sind wir nichts weiter als unwichtige
schöne Pflanzen in einem Topf. Wenn
das Ich schmilzt, spürst du auf einmal
deinen Nachbarn. Hörst die Vögel drau-
ßen singen oder die Autos lärmen. Du
merkst: Ah, das Streben hört auf, das
Kämpfen reibt sich ab. Du musst weder

das Singen des Vogels begehren noch
den Autolärm ablehnen. Du empfängst
den Moment. Das Wunder der Exis-
tenz, das sich als Meditation oder als U-
Bahn-Fahrt offenbart.  

Fast jeder kennt die Erfahrung des U-
Bahn-Fahrens, aber nicht jeder medi-
tiert. Warum sollte man sich über-
haupt dieser Anstrengung des
täglichen Meditierens – womöglich
noch in einer unbequemen Haltung –
unterwerfen, wenn es „nichts bringt“?
„Bringt es mir was? Oder bringt es mir
doch nichts? Lass ab von dieser Geistes-
haltung und sitz einfach.“ Dies war die
Meinung des alten Zen-Meisters Kodo
Sawaki. Doch keine Frage: Das Sitzen
ist, zumindest am Anfang, auch körper-
lich anstrengend. Wie beim Sport muss
man ein bisschen trainieren. Doch ent-
scheidend ist: Wer interessiert sich für
diese Frage? Meditation und spirituelle
Praxis sind so lange anstrengend, bis
wir verstehen dürfen, dass wir es über-
haupt nicht sind, die meditieren. Das
Leben selbst meditiert uns! Solange es
einen Meditierenden gibt, ist es an-
strengend, denn dann geht es um et-
was. Wie befreiend ist es doch, sich da-
ran zu erinnern, dass es absolut
gleichgültig ist, was wir während des
Sitzens erleben! Es nimmt die Schwere
aus der Praxis, dieses ewige Kreisen um
sich selbst: Was und wie erlebe ich es?
Gibt es Highlights oder Tiefpunkte?
Aufhören, sich für sich selbst zu interes-
sieren – das ist die Praxis. Wir kommen
zusammen, sitzen, und es ist – ohne et-
was sein oder werden zu müssen. 
Keine Frage: In einer Welt, die auf Ab-
lenkung ausgerichtet ist, ist es eine riesi-
ge Herausforderung oder sogar ein be-
drohliches Wagnis, sich 20 oder 40
Minuten bewegungslos hinzusetzen
und mit sich alleine zu sein. Doch du
schenkst dir selbst diese Zeit in Stille, du
bist es dir wert, dir selbst zu begegnen
und zu lauschen. Im Alltag sind wir so
angefüllt, dass wir da gar nicht hinge-
langen, wir sind so ferngesteuert durch
Konditionierungen, Gedanken, Sorgen,
Arbeit. Du kennst das vielleicht: Es gibt
Dinge, die dich beherrschen, unruhig
machen. Dann sitzt du ein, zwei Run-
den und merkst danach, dass es nicht
so tragisch ist, wie du es vorher emp-
funden hast. Die Praxis ist ein Weg aus
dem Hunger in das Sattsein. Du ver-
stehst aus dir selbst heraus: Mir fehlt

nichts, ich werde getragen, es wird für
mich gesorgt. Sattsein ist in dir, in jedem
Einzelnen von uns. Durch das tägliche
Sitzen werden wir immer vertrauter mit
dem Zustand der Sättigung und Abhän-
gigkeiten fallen von ganz allein ab. 

Das hört sich jetzt doch an, als ob es
etwas zu gewinnen gäbe durch Medi-
tation?!
Absolut kein Gewinn. Nichts, was du
„dazu“ bekommst, nichts, was du
„mehr“ wirst (aber auch nicht „weni-
ger“). Es ist dein natürlicher Zustand! Es
ist wie beim Duschen: Du freust dich,
dass du wieder in deinem natürlichen,
sauberen Zustand bist, weil der Dreck
abgewaschen ist. Meditation ist dem
Duschen vergleichbar. Oder einem
Hausputz …

… der ja durchaus anstrengend sein
kann!
Natürlich kann sich das Öffnen des Ge-
schenkes schwierig gestalten. Im 12-
Schritte-Programm spricht man manch-
mal von einem schlecht verpackten
Geschenk. Man muss erst durch all die
Verpackungen hindurchdringen, ehe
man an den Inhalt gelangt. Ich zitiere ja
gern den Satz von Dogen, einem Lehrer
des japanischen Zen-Buddhismus: „Sich
selbst studieren heißt sich selbst verges-
sen. Sich selbst vergessen bedeutet,
Buddha zu erkennen.“ Beim täglichen
Sitzen kommt irgendwann der Punkt, an
dem dir überhaupt nichts anderes übrig
bleibt, als dich selbst kennen zu lernen.
Zu erkennen, wie das Ich funktioniert,
welche Strategien es entwickelt hat, um
sich nicht bedroht zu fühlen. Wenn es in
der Meditation eng wird – was du auch
physisch merkst, etwa wenn sich dein
Kiefer oder dein Rücken verspannen,
dann kannst du dich fragen: Was vertei-
dige ich gerade? Wovor schütze ich
mich? In dem Moment, in dem wir die-
ser Frage im Herzen Raum geben, ist es
möglich zu erlauschen, was wirklich da
ist. Wir schützen uns ja immer nur vor
Bildern. Und erst wenn etwas im Be-
wusstsein war, kann es zurückgelassen
werden, sagte Nisargadatta. Meditation
bietet hierfür Raum. Du begegnest den
Dingen – Gedanken, Gefühlen, Körper-
empfindungen – , wie sie sind. Dann
wirst du keine Notwendigkeit mehr ver-
spüren, woanders hin zu müssen. Zu die-
ser Form der Liebe lade ich ein, jetzt und
immer, wenn wir uns zum Sitzen treffen.
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Was hat denn dieses „starre“ Sitzen
mit Liebe zu tun? Ich hab mich mal
sehr geärgert, als du einen Vortrag mit
den Worten begannst: „Ich glaube, dass
Liebe generell überbewertet wird.“
Nun, da hat meine kleine Provokation ja
gewirkt (lacht) … was ich meine, ist,
dass ich dich darin unterstützen möchte,
von dem Bedürfnis nach Liebe frei zu
sein. Sie nicht von außen einzufordern,
sich nicht an die Liebe anderer zu haf-
ten, sondern sie in dir selbst zu entde-
cken! Liebe fängt ja immer mit Selbst-

Liebe an – und das Sitzen ist für mich ein
Akt der Selbst-Liebe! Die Praxis kann dir
einen Geschmack von der unspektaku-
lären Liebe der Soheit der Dinge vermit-
teln. Du musst nicht erwacht sein, dich
auf besondere Art fühlen, denken oder
sein, dein Körper muss nicht kontrolliert
werden, deine Gedanken müssen nicht
verstanden, deine Gefühle nicht einsor-
tiert werden. Doch auch gegen das Ein-
sortieren wehrst du dich nicht. Du siehst
einfach und sagst Ja zu deinen Schwä-
chen, deinen Stärken, zu deinen Verlet-
zungen, deinen Freuden – zum Leben zu
seinen Bedingungen. Du bist durch und
durch der Moment. Das ist Liebe - die
tiefste Erfahrung in der Manifestation.

Und was ist nun mit dem Erwachen, mit
der Erleuchtung? Kann ich sie durch
diese ziellose Meditation erlangen?
Du kannst meditieren und suchen noch
und noch – davon wirst du nicht erwa-
chen. Erwachen ist nämlich deine Natur
und immer vorhanden! Du kannst nur
schauen, was deine Natur verschleiert.
Uns bleibt immer nur der gegenwärtige
Moment. Es mag manchmal einen Um-
schlagpunkt geben, wo sich der Fokus
der Wahrnehmung verschiebt – als
würde eine bestimmte Marke über-
schritten. Ich weiß nicht, ob man ab
diesem Zeitpunkt von Erwachen oder
Erleuchtung  sprechen kann, sicher ist
aber, dass sich daraufhin das Erleben
verändert. Es geschieht nicht mehr aus
der gedanklichen Realität, nicht aus die-
sem „Paralleluniversum“. Vergiss nicht:
Es ist nur eine Idee, dass da noch etwas
käme – etwa Erleuchtung.

Bei dir hat ja dieser „Umschlag-
punkt“ stattgefunden, da ist etwas
spürbar …
… ja, manche meinen, bei mir im Unter-
schied zu anderen Menschen etwas
wahrnehmen zu können, eine angeblich
„besondere“ Energie, eine „Ausstrah-
lung“. Sicherlich, wenn du in dem Spiel
als Lehrer eingesetzt bist, ist da etwas
wahrnehmbar. Doch es existiert bei je-
dem anderen Menschen auch. Der we-
sentliche Unterschied besteht darin, dass
ich meinen Gedanken nicht mehr glaube.

Ich wollte fragen, warum du denn
überhaupt weiter sitzt nach dem
„Überschreiten der Marke“?
Im Zen wird gesagt, dass nach dem Er-
wachen die Meditation noch wichtiger

wird. Dies deckt sich mit meiner Erfah-
rung. Nur der Verstand kann glauben,
er wäre darüber hinaus. Und im Übri-
gen bin ich etwas naiv ausgestattet, ich
glaube einfach Nisargadatta, Ramana
Maharshi, Joko Beck, Suzuki Roshi … all
den Lehrern, die bis an ihr Lebensende
weiter gesessen haben in dem Sinne:
„Nimm dich nicht so wichtig, sitz ein-
fach weiter.“ Ich sehe keinen Grund, es
besser zu wissen als sie …

Apropos Lehrer: Braucht man einen,
um das Meditieren zu „lernen“? Ich
selbst wäre ohne dich nie auf die Idee
gekommen zu sitzen und empfinde es
nach wie vor als hilfreich, einen Leh-
rer zu haben, der nicht nur über etwas
redet, sondern es selbst praktiziert.
Vielleicht ist es die einzige Funktion, die
ein Lehrer haben kann, dass er aus dem
vollen Verständnis der Meditation he-
raus praktiziert. Tatsache ist: Wir be-
kommen in jedem Moment etwas ge-
lehrt, ob wir es wollen oder nicht. Alles,
was uns irritiert und zweifeln lässt, ist
unser Lehrer. Und wenn wir schon von
einer Lehrer-Schüler-Beziehung reden –
was ich nicht so gern tue, denn ich hin-
terfrage dieses ganze Spiel immer wie-
der für mich – halte ich in dem Gefüge
den Begriff „Beziehung“ für das Wich-
tigste. Beziehung ist ein wundervoller
Lehrer, denn nur in Beziehung zu ande-
ren Menschen erleben wir, wie sich alte
Überzeugungen erheben, wie wir ver-
teidigen, angreifen, uns zurückziehen,
uns minderwertig oder überlegen füh-
len – eben dieser ganze Kampf. Die
wichtigste Frage in dem Zusammen-
hang ist: Sind wir offen zu lernen? Sind
wir bereit, dem Leben als Schüler ge-
genüberzutreten, jeden Tag neu? Egal,
ob du dich „Lehrer“ oder „Schüler“
nennst. Nisargadatta meinte, dass es
nicht an ernsthaften Lehrern mangelt,
sondern an ernsthaften Schülern! Die
Aufrichtigkeit hinzuschauen, was wir
vermeiden wollen, wovor wir Angst ha-
ben, macht den Lehrer automatisch
sichtbar. Wir finden ihn niemals außer-
halb unserer eigenen Dunkelheit! Na-
türlich ist die Versuchung groß, alles
Unangenehme „wegzumeditieren“ in
dem Sinne: „Ich bin dann mal kurz weg
in einem Samadhi“, doch wir alle wis-
sen: Wir kommen zurück. Und dann
sagt jemand zu dir: „Du dumme Kuh!“
– und schon geht das Drama los …
Letztlich weiß ich nicht, ob jeder einen
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